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Wie die
Lemminge
V O N P H I L I P P D A U M

K ennen Sie das Bild von
den Lemmingen, die
an der Klippe stehen,

gemeinsam ins Wasser sprin-
gen und ertrinken? Gruppen-
zwang kann manchmal töd-
lich enden.

Auch wenn der Vergleich
mit Blick auf eine andere Be-
gebenheit übertrieben ist: Ir-
gendwie kamen mir die Lem-
minge in den Sinn, als ich
vor einigen Tagen nach Fei-
erabend in unsere Straße
einbog und überall vor den
Häusern grüne Mülltonnen
stehen sah. Das war auch für
mich das Signal, ebenfalls
den Bioabfall zum Abholen
vor die Tür zu stellen. Später
stand zwischen all den grü-
nen Tonnen aber plötzlich
eine blaue – wenige Stunden
danach war auf der ganzen
Straße nur noch meine grüne
Tonne zu sehen. Sonst stan-
den überall blaue Behälter.

Mit breitem Grinsen ver-
riet mir meine Nachbarin,
dass sie sich vertan hatte und
zunächst die grüne Tonne
zum Abholen an die Straße
gestellt hatte, obwohl die
blaue an der Reihe war. Also
korrigierte sie den Fehler –
und die Nachbar-Lemminge
taten es ihr wie üblich nach.

WIR GRATULIEREN

Bad Wildungen:
Hildegard Kümmel, 85 Jahre
Gellershausen:
Karl Maxim, 80 Jahre
Goldhausen:
Albert Illian, 74 Jahre
Herbsen:
Heinz Junger, 84 Jahre
Külte: Günther Wachenfeld,
80 Jahre
Rhadern:
Maria-Anna Brieden, 90 Jahre
Sachsenhausen:
Wilhelm Valentin, 70 Jahre
Wega: Walter Linke, 80 Jahre

Städte und Gemeinden teilen
uns Ehrentage nur noch einge-
schränkt mit (Geburtstage
zum 70., 75., 80. Lebensjahr
usw. und Ehejubiläen ab gol-
dener Hochzeit). Falls Ehrenta-
ge darüber hinaus veröffent-
licht werden sollen, können
sich Angehörige oder Jubilare
an die WLZ wenden, erreich-
bar unter Tel. 05631/560150.

gung für Risse gäbe, war zu
hören. Matthias Eckel, Ge-
schäftsführer des Kreisbauern-
verbands Frankenberg, erklär-

Er höre oft die Sorge, der
Wolf bedrohe die Wildbestän-
de und dem Jäger käme in sei-
nem Verbreitungsgebiet kein
Reh mehr vor die Büchse.
Doch da scheiden sich die
Geister, denn bei der Drück-
jagd seien im selben Revier
wieder viele Rehe vorhanden.
In Deutschland stünden der-
zeit zirka 500 Wölfen vier Mil-
lionen potenzielle Beutetiere
gegenüber. Da könne man
sich nicht vorstellen, dass die
Wölfe den Bestand regulier-
ten.

Keinerlei Entschädigung

Für die Aufnahme des Wol-
fes in das hessische Jagdrecht
sprachen sich die Zuhörer
mehrheitlich aus. In Sachsen
sei der Wolf ja auch in die Lis-
te des jagdbaren Wildes aufge-
nommen. Dem entgegnete
Fuhr, dass die Einschränkun-
gen im sächsischen Jagdrecht
eine freie Jagd auf den Wolf
faktisch unmöglich machten
und gab zu bedenken, eine
richtige Ansprache (Erkennen
von Alter und Geschlecht) sei
ohnehin in der Dämmerung
beim Wolf fast unmöglich.
Eine eingeschränkte Jagd
durch speziell geschulte Fach-
leute könne er sich aber vor-
stellen.

In der Aussprache berichte-
te ein Zuhörer von einem
Pachtvertrag mit der Auflage,
der Vertrag ende sofort, wenn
ein Wolf auftauche. Der hessi-
sche Wolfsmanagementplan
lasse die Leute auflaufen, weil
es derzeit keinerlei Entschädi-

V O N U T E G E R M A N N - G Y S E N

TWISTETAL-MÜHLHAUSEN.
Die Rückkehr des Wolfs in die
nordhessischen Wälder treibt
die Waldecker Eigenjagdbesit-
zer und Jagdgenossen um. Für
ihre jährliche Versammlung
im Gasthof Kiepe engagierten
sie deshalb den bekannten
Journalisten, Jäger und Buch-
autor Eckhard Fuhr.

Fuhr beschäftigt sich mit
der Rückkehr des Beutegrei-
fers im Blick der Öffentlich-
keit und versucht nach eige-
ner Darstellung eine Versach-
lichung des Themas. Er be-
schrieb es als „ein mühseliges
Geschäft“, zwischen falsch
verstandener Angst und hyste-
rischer Romantik zu vermit-
teln. Es gebe einen Zielkon-
flikt, weil der Wolf als Ziel der
Biodiversität gewertet würde,
es für bestimmte Haltungsfor-
men von Nutztieren aber noch
keinen angemessenen Schutz
gebe.

Schützenswerte Art

Große Raubtiere würden
heute vielfach als schützens-
werte Art betrachtet, deren
Beutetiere sollten aber eben-
falls geschützt werden. „Die
großen Räuber nutzen ganz
selbstverständlich die Verhält-
nisse, die ihnen die Zivilisati-
on geschenkt hat“, erklärte
Fuhr die modernen Lebensver-
hältnisse, die das Raubtier vor-
findet, wenn „ganz Europa
vollgepumpt mit Stickstoff
und vollgestopft mit Schalen-
wild“ sei.

Warten auf Rückkehr des Wolfs
Buchautor Eckhard Fuhr referiert beim Verband der Waldecker Jagdrechtsinhaber – 500 Tiere in Deutschland

te dies mit der Begründung,
Hessen sei bisher lediglich
„Wolfserwartungsland“. So-
bald der erste Schadenfall vor-

liege, werde das Land auch die
Entschädigungsregelung neu
behandeln.

Zur Nähe des Prädatoren
(Beutegreifer) erinnerte ein
Zuhörer an die Anfang März
bestätige Wolfsbeobachtung
zwischen Hoppecke und Bont-
kirchen, wenige Kilometer
von der Kreisgrenze entfernt.
Er wolle seine Schafzucht so-
fort beenden, meinte ein Ne-
benerwerbsschäfer und Jäger,
sobald der erste Wolf da sei.
Auch er kenne bisher keine
angemessene Schutzform für
kleine Bestände, räumte Fuhr
ein.

Fuhrs Fazit: Er erwarte
ebenfalls keine Potenzierung
der Wolfsbestände in Deutsch-
land, wie sie von einem Anwe-
senden befürchtet wurde, da
der Wolf sich selbst der größte
Gegner sei.

„Rückkehr der Wölfe: Wie halten wir es mit den neuen Nachbarn?“ heißt das Buch von Eckhard Fuhr.
Hessen ist bisher „Wolfserwartungsland“. Archivfoto: dpa

Vorstand lange unterwegs ge-
wesen, zumal die Schäden in
den letzten zwei Jahren erheb-
lich zugenommen hätten. Das
jetzt gefundene Gerät koste al-
lerdings 20000 Euro. Wer
günstige Kartierungshilfe be-
nötigt, solle sich noch in die-
sem Jahr an das Amt für Bo-
denmanagement wenden,
denn das Rahmenabkommen
mit dem Katasteramt laufe ab.
Die Kosten betragen etwa 500
Euro für ein Durchschnittsre-
vier. Ab 2018 übernehme die
Behörde nur noch hoheitliche
Aufgaben. (ugy)

B ei der Versammlung der
Jagdrechtsinhaber und
Eigenjagdbesitzer be-

richtete Vorsitzender Karl-
Heinz Grünhaupt von der Teil-
nahme am Verbandsvortrag
über Verbissgutachten, wo an-
schaulich die Ermittlung der
Schäden erklärt worden sei.
Enttäuscht zeigte er sich über
die fehlende Beteiligung und
Unterstützung der Jägerschaft
bei der Klage gegen die Novel-
le des hessischen Jagdrechts.

Auf der Suche nach einem
geeigneten Gerät zur Wild-
schadensbeseitigung sei der

Jagdrecht in der Kritik

Karl-Heinz Grünhaupt (rechts), Vorsitzender des Verbandes der
Jagdgenossenschaften und Eigenjagdbesitzer, dankte Buchautor
Eckhard Fuhr für den interessanten Vortrag mit anschließender
lebhafter Diskussion. Foto: Germann-Gysen

den Halle übergriff und eine
starke Rauchentwicklung so-
wie mehrere Detonationen
auslöste. Dort hielten sich
mehrere Mitarbeiter auf, die
als vermisst galten.

Nicht zuletzt waren auf
dem Dach der Halle mehrere
Dachdecker „gefangen“, weil

BERNDORF. Fast 100 Jugend-
feuerwehrleute aus Twistetal
und aus Korbach haben bei ei-
ner Großübung auf dem Ge-
lände der Berndorfer Firma
Wilke Waldecker Fleisch- und
Wurstwaren ihr Können unter
Beweis gestellt. Die künftigen
Brandschützer haben Vermiss-
te und Verletzte gerettet, Ge-
fahrgut aufgefangen und meh-
rere Brände gelöscht.

Das Szenario der jährlichen
Twistetaler Jugendfeuerwehr-
Großübung glich einer wah-
ren Kettenreaktion: Auf dem
Gelände des Berndorfer Unter-
nehmens waren ein Personen-
wagen und ein mit Ammoniak
beladener Lkw zusammenge-
stoßen, wodurch Gefahrgut
auslief.

Durch die Kollision war der
Autofahrer schwer verletzt in
seinem Kleintransporter ein-
geklemmt. Der Lkw-Fahrer
war zwar unverletzt geblie-
ben, wurde aber bei dem Ver-
such, die Leckage in dem Am-
moniakbehälter zu schließen,
unter dem Gebinde einge-
klemmt.

Das gerammte Auto fing
Feuer, das auf eine angrenzen-

Probleme erkennen, Lösungen finden
Großübung der Jugendfeuerwehren aus Twistetal und Korbach auf einem Berndorfer Firmengelände

die am Gebäude angelehnte
Leiter der Handwerker zuvor
bei dem Unfall zerstört wor-
den war.

Sämtliche Twistetaler Ju-
gendwehren waren in die
Großübung eingebunden, Ver-
stärkung kam aus Korbach
mit dem Gerätewagen-Um-

weltschutz und mehreren
Jugendlichen.

Eingewiesen
von Gemeindejugendwart
Thomas Wittenburg und dem
Berndorfer Wehrführer Marc
Wäscher übernahmen die Ju-
gendlichen rasch zahlreiche
Aufgaben. Sie mussten die ver-

letzten und vermissten Perso-
nen finden und retten, eine
Wasserversorgung aufbauen,
die Brände löschen und sich
um das ausgetretene Gefahr-
gut kümmern. Dieser Teil war
der Schwerpunkt der Übung
und bedeutete den größten
Material- und Personaleinsatz.

Ausgestattet mit Einweg-
Maleranzügen, mit denen
Vollschutzanzüge simuliert
wurden, gingen die Jugendli-
chen ans Werk: Einige der Jun-
gen und Mädchen fingen am
Lkw die auslaufende Flüssig-
keit auf und dichteten den
Ammoniak-Behälter ab, ande-
re bauten große Sammelbe-
cken auf oder sperrten die Ge-
fahrenzone weiträumig ab,
wieder andere nahmen Mess-
geräte zur Hand oder dichte-
ten die Kanaleinläufe ab.

Schließlich durchliefen die
Jugendlichen, die mit „Schutz-
anzügen“ im Einsatz waren,
eine realistische Dekontami-
nation. Nach gut anderthalb
Stunden hatten die Teilneh-
mer der Übung am Freitag-
abend das Unglück mit all sei-
nen Facetten abgearbeitet.
(112-magazin.de)

Bei der Großübung der Twistetaler Jugendfeuerwehren auf dem Gelände der Berndorfer Firma Wilke
wurde auch der Umgang mit Gefahrstoffen geprobt. Foto: 112-magazin.de

KORBACH. Werksleitung und
Geschäftsleitung, Abteilungs-
leitung sowie Betriebsrat spra-
chen den Arbeitsjubilaren des
ersten Quartals 2017 ihre
Glückwünsche aus. Als Dank
und Anerkennung erhielten
sie die Jubiläumsnadel, ein Ju-
biläumsgeld sowie die Ehren-
urkunde der IHK Kassel.

40 Jahre gehört der Conti-
nental an: Hermann Stracke
aus Waldeck. 25 Jahre gehö-
ren der Continental an: Leonid
Baer, Lydia Becker, Stanislaw
Brysiak, Miroslaw Burghardt,
Margot Maria Ciupa-Schäfer,
Alexander Felbusch, Viktor
Hardt, Waldemar Krug, Edu-
ard Neuberger, Oskar Radma-
cher, Alexander Tessmann,
Alexander Wingerter, Sylwes-
ter Ziaja (alle Korbach), Josef
Balog, Manuel Da Costa Mar-
tins (beide Bad Arolsen), Niko-
lai Becker, Margarete Malas,
Adam Walenciak (alle Mede-
bach), Isuf Brava (Franken-
berg), Alexander Hain (Vöhl),
Horst Helmetag, Wolfgang Hö-
roldt (beide Diemelsee), Udo
Ollmann (Waldeck). (r)

Arbeitsjubiläen
bei Continental
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